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D er Tinnitus aurium 
(lateinisch „Klin­
geln der Ohren“) 
ist ein Phantom­

geräusch, auch Ohrensausen ge­
nannt. Unsere Ohren dienen 
dazu, Schallwellen aufzufangen, 
in ein Nervensignal umzuwan­
deln und an das Gehirn zu lei­
ten. Beim Tinnitus verarbeitet 
das Gehirn akustische Infor­
mationen, ohne dass das Ohr 
Schall ausgesetzt war. Bei den 
Geräuschen kann es sich um 
Knacken, Rauschen, Zischen, 
Pfeifen oder Brummen han­
deln, die jedoch nicht wie na­
türliche Umgebungsgeräusche 
klingen. Nimmt jemand zwar 
eingebildete, aber realistische 
Umgebungsgeräusche wie Was­
serrauschen oder Bellen wahr, 
spricht man von einem Ako­

asma – dieses geht oft mit epi­
leptischen oder psychischen 
Beschwerden einher. Tritt der 
Tinnitus schubweise und ge­
meinsam mit Hörverlust und 
Schwindel auf, handelt es sich 
meist um eine Erkrankung des 
Innenohrs, Morbus Menière.

Fakten im Überblick Mehr 
als ein Viertel der Bewohner 
von Industrieländern erleben in 
ihrem Leben einen Tinnitus. In 
Deutschland haben 15 Prozent 
der über 65-Jährigen sogar dau­
erhaft Ohrensausen. Selten han­
delt es sich dabei um einen so­
genannten objektiven Tinnitus, 
bei dem Vorgänge im Körper, 
meist im Innenohr, tatsächlich 
ein Geräusch verursachen. In 
den meisten Fällen ist der Tin­
nitus subjektiv, es gibt keine 

Schallquelle. Dies ließ sich auch 
in Studien nachweisen: Proban­
den, denen der Hörnerv durch­
trennt wurde (zum Beispiel 
wegen eines Tumors), können 
keinen Schall mehr vom Ohr 
ans Gehirn leiten. Dennoch 
sind die entsprechenden Hirn­
regionen aktiv, der Tinnitus 
bleibt bestehen. Tinnitus beruht 
also auf fehlgesteuerter Nerven­
aktivität in bestimmten Hirn­
arealen, er ist eine Phantom­
wahrnehmung. Als Auslöser 
kommen Traumen in Frage, 
toxische Substanzen, Tumoren, 
Schwerhörigkeit, eine hohe 
Lärmbelastung, Tauchunfälle, 
ein Hörsturz oder ein mit Oh­
renschmalz verstopfter Gehör­
gang. Ohrgeräusche, die bis zu 
drei Monate anhalten, gelten als 
akut, länger andauernde Be­
schwerden als chronisch.

Diagnose und Therapie 
Aufgrund der vielen verschie­
denen Ursachen ist eine Ab­
klärung von anhaltenden Ohr­
geräuschen durch den Arzt 
sinnvoll. Er untersucht Ohren 
und Hirn mit bildgebenden 
Verfahren, ermittelt die Ton­
höhe des Tinnitus, ob er sich 
mit bestimmten Tonfrequenzen 
überdecken lässt und wie lange 
das Geräusch nach der Über­

deckung verschwunden bleibt. 
Bei der Tinnitus-Retraining-​
Therapie behandeln Hals-Na­
sen-Ohren-Arzt, Hörgerätea­
kustiker und Psychologe inter- 
disziplinär und gemeinsam mit 
dem Betroffenen. Er lernt, das 
Ohrensausen gezielt aus seinem 
Bewusstsein herauszufiltern 
und zu verdrängen.
Eine Therapie kann neben akus­
tischer Stimulation und Verhal­
tensübungen auch Arzneimittel 
umfassen, allerdings beruht die 
Auswahl auf Erfahrungswerten, 
placebokontrollierte Studien 
kamen bislang zu keiner ein­
deutigen Empfehlung. Vitamin 
E, Magnesium, Glucocorticoide 
und das Lokalanästhetikum 
Procain kommen beim akuten 
Tinnitus zum Einsatz. Zur 
Durchblutungssteigerung grei­
fen Ärzte auf Pentoxifyllin zu­
rück, auch Ginkgoblätter-Ex- 
trakte mit 120 Milligramm ein­
mal täglich eignen sich gut. 
Sie können diese auch in der 
Selbstmedikation empfehlen, 
achten Sie jedoch darauf, dass 
der Kunde keine Blutgerin­
nungsstörungen hat oder be­
reits Antikoagulanzien ein­
nimmt. Der Wirkungseintritt 
kann bis zu zwölf Wochen dau­
ern. Bei chronischem Tinnitus 
werden Substanzen verschrie­
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Einzigartiger methanolischer Spezialextrakt 
Ze 91019 aus Baldrian und Hopfen 

Hilft schneller einzuschlafen1,2,3, fördert so 
das Durchschlafen2 

Reduziert nächtliches Aufwachen2,4 - 
ohne „Hang-over“ am nächsten Tag5

Wechselwirkungen mit anderen 
Arzneimitteln sind nicht bekannt

ALLUNA®

Neue Perspektive 
für erholsame Nächte

die Schlafformel aus der Natur
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ALLUNA®  Anwendungsgebiete: Unruhezustände und nervös bedingte Einschlafstörungen. Zusammensetzung: 1 Filmtablette enthält: 187 mg Trockenextrakt aus Baldrianwurzel (5 - 8:1); Auszugsmittel: Methanol 
45% (m/m), 41,88 mg Trockenextrakt aus Hopfenzapfen (7 - 10:1); Auszugsmittel: Methanol 45% (m/m). Sonstige Bestandteile: Mikrokristalline Cellulose; Hypromellose; Indigocarmin, Aluminiumsalz (E 132); 
Macrogol 400; Macrogol 6000; Macrogol 20000; Magnesiumstearat (Ph.Eur.); Maltodextrin; Propylenglycol; Hydriertes Rizinusöl; Hochdisperses Siliciumdioxid; Sojabohnenmehl, entfettet, mit Alkali extrahiert; 
Titandioxid (E 171); Vanille-Aroma. Enthält Sojabohnenmehl. Gegenanzeigen: Überempfindlichkeit gegen die Wirkstoffe, Soja, Erdnuss oder einen der sonstigen Bestandteile. Nebenwirkungen: Magen-Darm-
Beschwerden (z.B. Übelkeit, Bauchkrämpfe) können nach der Einnahme von Baldrianwurzel-Zubereitungen auftreten. Sojabohnenmehl kann sehr selten allergische Reaktionen hervorrufen. Pharmazeutischer 
Unternehmer: Repha GmbH Biologische Arzneimittel, Alt-Godshorn 87, 30855 Langenhagen.

Pfeifen, Brummen, Klopfen, Summen – und nur 
der Betroffene selbst nimmt es wahr: Die Ohr­
geräusche des Tinnitus entstehen nicht durch 
akustische Signale, sondern oft erst im Gehirn.



ben, die den Neurotransmitter­
haushalt beeinflussen wie Flu­
pirtin oder Memantin. Auch an 
die Behandlung von Begleit­
erscheinungen wie Schlafstö­
rungen, Angstzuständen oder 
Depressionen sollte man bei 
schwerwiegender Beeinträchti­
gung denken.

Zusatztipps Die meisten 
Kunden sind dankbar für Ihren 
Rat, wenn es um die lästigen 
Ohrgeräusche geht. Empfeh­
len Sie eine Ohrmassage: Der 
Kunde legt Zeige- und Mittel­
finger direkt vor oder hinter 
das Ohr und führt mit leich­
tem Druck kreisende Bewegun­
gen aus – so verbessert er die 
Durchblutung. Besonders deut­
lich tritt der Tinnitus in stiller 
Umgebung auf. Ihr Kunde kann 
sich mit Musik davon ablenken. 

Und wie so oft gilt auch hier: 
Stress vermeiden! Bei einigen 
Formen wird das Ohrensau­
sen von einem Druckgefühl im 
Innenohr begleitet. Dagegen 
hilft das Valsalva-Manöver zum 

Druckausgleich (nur bei intak­
tem Trommelfell!): Man atmet 
aus, während man die Nase zu­
hält und den Mund schließt. Die 
Atemmuskulatur wird ange­
spannt, der Bauch gleichzeitig 

entspannt. Dadurch wölbt sich 
das Trommelfell nach außen und 
die Druckverhältnisse zwischen 
Nasen-Rachen-Raum und In­
nenohr werden über die Eusta­
chische Röhre angeglichen. An­
schließend soll man gähnen 
oder kauen – hierbei kommt es 
zu Knackgeräuschen im Ohr.
Nimmt der Tinnitus seinem Be­
troffenen die Lebensfreude, ist 
eine psychologische Betreuung 
sinnvoll. In Selbsthilfegruppen 
kann man sich über seine Er­
fahrungen austauschen und be­
ratschlagen, Kontakte vermittelt 
zum Beispiel die Deutsche Tin­
nitus-Liga e.V. Haben Sie ein 
offenes Ohr für das Ohr Ihrer 
Kunden!  n

Gesa Van Hecke, 
PTA/Redaktionsvolontärin
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Anzeige

WIE SCHLIMM IST ES?

Die Schweregradunterteilung nach Biesinger kennt vier 
Stufen:

++ Trotz der Ohrgeräusche besteht kein Leidensdruck.

++ Der Tinnitus belastet den Betroffenen in Stresssituatio-
nen, im Alltag leidet er jedoch nicht darunter.

++ Die Lebensqualität und Leistungsfähigkeit sind einge-
schränkt, es kann zu körperlichen, emotionalen und 
kognitiven Störungen kommen. Der Betroffene ist 
jedoch noch arbeitsfähig.

++ Der Tinnitus beeinträchtigt den Betroffenen schwer, 
privat wie auch beruflich. Oft kommt es zur Arbeitsun-
fähigkeit, auch Suizid ist durch die Belastung möglich.


